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Berantivortlich für den Gesaintinhaln Hans Tieg Million.

us. 275. Mittwoch den 2Z. November. NZZ

"gen abgeschlossen, ·und der Reichspräsident wird sich

Berlin. 20. November.hD� t · «· em änge beim Reichspräsidenten na -
anen aiiei xgiiiiiifblekiitirihrkrfi Fortgang. Die erste Besprechung
-fand mit Adolf bitter statt, die eine Stunde unb zehn
«Minuten dauerte. t «« »h t1A d Seite itlers hat niemand wei er an i r ei -genomliifieusr sie vollkgog sich zunächst zwischen dem Reichs·
präsidenten unb Adolf Hitler unter vier Augen«» Gegen
Schluß der Unterhaltung wurde dann Staatssekretar Meiß-
ner zugezogen. Der Inhalt der Unterredung erstreckte sich
auf eine Darlegung der gegenseitigen Auffassungen. Da die
Besprechun en noch nicht abgeschlossen sind. werden i1? M
�biefer Wo fortgesetzt. u d V h d! . h»Wenn auch der Zeitpun er» er an ung ge»eim-
gehalten worden war, fammeltewsich doch schon in den·
ersten Vormittagsstunden Schaulustigevor der Reichskanzler�.uiid&#39;"vor dem hotel Kaiserhof an. Die Polizei hatte keine
größeren Absperrungen vorgenommen, sondern orgtenur
Dafür, daß der Fahrdamm und die  Einfahrt zur Reichs-
skanzlei frei gehalten und der Verkehr nicht gestört· wurde.
Kurz vor 11 Uhr fuhr dann der Wagen des Reichstags-
präsidenten Göring vor der Reichskanzlei vor.  Boeing hielt
sich jedoch nur eine knappe Viertelstunde bei Staatssekretar
Meißner auf und kehrte dann in den Kaiferhof zuruckszKurz
vor 11.30 Uhr erschien Adolf bitter in Begleitung Gorings
»vor dem hotel und begab sich im Wagen in dieLRelchSk
ckanzlei. Die Menge brachte auch fegt wieder wteschondem Erscheinen des Reichstagsprasidenten GOkMg Hei«
Rufe aus.
&#39; c  · Die erste Etappe abgeschlossen _

Mit dem Besuche des Staatsrats Schäffer sur du!
jBayerische Volkspartei ist die erste· Etappe der BefprecFEirIIXT
im den nächsten Tagen über sein weiteres Vorgehen chluiflg
Zkwerden Die Ueberlegungen des Reichsprasidenten bewegen
ifich jetzt wohl vor· allem in der Richtung, ob er selbst auch
tim nächsten Stadiiim mit den Parteien verhandelt, oder ob
ser einen Mann seinesVertrauens auswahlt, der die wei-
-,teren Verhandlungen in seinem Auftrag zu fuhren hatte�
sNach Auffassung unterrichteter politischer Kreise sind beide
Möglichkeiten gegeben. _Hiiiek felbft hat nicht bie Absicht. nun von sich aus mit

den anderen Parteien dire te Verhandlungen aufzu-
- nehmen. · »

sDas scheint sich in feiner Unterhaltung mit dem Reichsprasis
.»denten ergeben zu haben. _ ·

- Das. wesentlichste Reiuiiaedek Beipkechung zwilchen Ihm
iunb dem Keichspräsidenten durfte darin zu sehen sein. Da?idie Fühlung mit ihm noch nicht zu Ende ist. Es ift bekann .

«E»daß die Auffassung des Reichspräsidenten und die Adolf
-»Hitlers über die innenpolitische weitere Entwicklung von·
ieinander abweichen. «
« �- Der Verlauf der erstenBesprechung hat aber quf UUS
sfFälle die Möglichkeit zu einer Fortsetzung der Fuhlung-In s. »�»Es-»« nnr

Fiihliingnalime der Parteien
Vor dein Beginn derakerhkiåigziliigen zwischen Zentrum

Berlin. 21. November.
Ueber den Stand der Verhandlungen zur Regierungs�

neitbildung wurde an den zuständigen Stellen auch während
Wocheneudes ftrengstes Stillschweigen bewahrt. Die

Situation läßt sich deshalb nur nach dem beurteilen. Evas in
politischen Kreisen rein timmungsmäszig verlautet. Danachf ut es, daß die Ausiichten einer nationalen Konzentra-
tion, wie sie vom Reichspräsidenten erstrebt wird, günstiger
leben. Man glaubt setzt. daß die siiblunanabme zwischen
des Iiationalsofialisten und dem entrum in Gang»tommt.Jedenfalls ist e ne grundfälzliche erstandigung daruber er-
folgt, daß Verhandlungen stattfinden sollen. ·

Von der -Seite des Reichspräsidenten her ist
bis Montag alles in der Seht-ehe. Deshalb laßt sich im
Instinkt« auch nich gar nicht sagen. ob Adolf Zuletzt! Dei«

Hitler beim Netcbsiiråftdenten
nächsten Tagen den Auftrag bekommen wird, den Versuch
zu einer Regierungsneubildung zu machen. Offenbar folI
erst einmal abgewartet werden, wie sich die Dinge zwischen
den beiden Parteifuhrungen entwickeln, auf die es setzt in
erster Linie ankommt. Jm Augenblick hat es gar keinen
Sinn. Prognofen zu stellen, und es ist deshalb auch über-
flüssig, die recht vagen Gerüchte zu verzeichnen, »in denen«
Einzelheiten der angeblichen Forderungen hitlers für seineetediligung an einer nationalen Konzentration kolportiertwer en.

Etnordnung und Gemeinschaft
· Ein diesem-Sinne empfie lt auch die «»Germania«,sich in� dieser Atinosphüre««goch·" st«· urtsicherer-�iind� wider«
fprechenderGerüchte mit einem ausreichenden Maß von
Geduld zu wappnen und ruhig abzuwarten. Das dürfe man
mit um so besserem Gewissen tun, fährt das Zentrumsblatt
fort, als der ernste Wille des Reichspräfidentem zu einer·
positiven Lösung zu gelangetjüber jeden Zweifel erhabenist. Das Zentrum werde an der Lösung dieser nationalen
Aufgabe mit allen Kräften mitwirken. Am Zentrum werde
das Werk nicht scheitern. Die ,,Germania« fügt schließlich
noch als Wink für die Verhandlungspartner des Zentrums
hinzu, daß das gewaltige Problem der deutschen Gegenwart
Einordnung und Gemeinschaft verlange. Die
politischen Führer des deutschen Volkes müßten in diesen
Tagen zeigen, daß sie mutig und selbstlos geniig sind, um
diesen Geist zur Wirkung zu bringen.

Die Haltung des Zentrums
Zu den Empfängen beim Reichspräsidenten schreibt die

»Kölnische Volkszeitung« unter anderem: »Man gewinnt
den Eindruck, daß die Aussichten, das gegenwärtige Kabinett
durch ein besseres abzulösem im Augenblick nicht ungünftig
stehen. Allerdings gibt es noch zu viele Unsicherheitsfaktw
ren, als daß man heute schon zu einem bestimmten Urteil
kommen könnte. Nur darüber herrscht weitgehende Einig-
keit, daß es ein Zurück zum System Papen nicht geben kann.
Die Nationalsozialisten scheinen entschlossen zu fein, sich dies-
mal in die Reichsgewalt einzufchalten, wobei das bisher noch
unbekannte Maß ihrer Machtanspriiche unter Umständen ein
großer Gefahrenpunkt werden kann.

Die Haltung des Zentrums ist unverändert klar: Sein
Ziel ist die große Konzentration aller arbeitswilligen und
positiven Kruste. Ueber dieses Ziel herrscht in der Zen-
trumspartei völlige Einmütigkeii. Das ist in einer gemein-
samen Sitzung des Geschäftsführenden Vorstandes nnd des
Vorstandes der Reichstagsfrattion des Zentrums noch ein-
mal festgestellt warben.�

Gleichzeitig beschäftigte sich der Vorstand der Zentrums-
partei au mit der Zuerteilung eines 70. Mandats für die
Deutsche entrumspartei und beschloß, daß Reichskanzler
a. D. Dr. Brüning sein Mandat auf der Reichslifte an-
nimmt, so daß für Schlesien als dritter Kandidat nunmehr
der Generalsekretär des handels- und Jnduftriebeirats des
Zentrums, Dis-F on k , in den Reichstag einzieht.---Jn West:
knien-Nord wurde auch der Kandidat Schultecklhlenbrock
gewählt.

Die »Berhanvlungen Kam Montagerlin. 21. November.
Auch am Sonntag haben die Verhandlungen uber die

Neubildung der Reichsregieruiignicht geruht. Der Schwer-
punkt lag dabei bei den Parteien. Nachdem der Reichs-
präsident die erste Etappe seiner Besprechungen abgeschlossen
hat, wqk vorgesehen, daß die Parteien, d·i·e sur die nationale
Konzentration in Frage kommen, zunächst untereinander
Fühlung nehmen.

Das ist in der Form geschehen. daß Verhandlungen
zivifctien den Nationalsozialisten und dem Zentrum statt-
gefunden haben. Hitler selbst ist an diesen Besprechungen
nicht· ersönlich beteiligt gewesen. Sie wurden vielmehr von
dem eichslagspräsidenten Goring geführt und aben. wie
verticaler. in dessen Wolinuna itattaefititben. A elf Stiller

selbst has eine Reihe von Besprechungen mit feinen engeren
Varteifreunden gehabt.

- Ueber den Inhalt der Verhandlungen zwischen National-
fozialisten und Zentrum wird auf beiden Seiten allerstrengs
stes Stillschweigen bewahrt, weil man unter allen Um«
ständen vermelden will, daß der weitere Verlauf durch
Jndiskretionen gefährdet werden könnte.

Reichstagsprüsident Göring hat auch versucht. mit den
Deutschnationalen in Fühlung zu kommen. Diese Absicht ist
aber zunächst mißlungen. und zwar deshalb. weil die
Deutfchnationalen wohl erwartet hatten, daß Hitler selbst
sich an sie wenden würde. Der �montag�. der dem Ge-
heimrat Hugenberg nahefteht� berichtet darüber. dasz die
Verhandlungen in der »etwas merkwürdigen Art« ein-
geleitet ivorden seien. daß Reichstagspräsident Göring am
Sonntagnachmittag durch feinen Adsutanten den Geheimrat
Hugenberg Ju sich in das Valais des Reichstagspräsidenten
bestellen ließ. Dr. Hugenberg lief; nach der genannten
Quelle baratt_f_ mitteilen. dasz er Herrn Adolf Hitler wie stets
o auch jetzt zu» einer politischen Besprechung zur Verfügung
ehe: ""Er" müsse-es« aber nach« den«-Vorgängen der letzten

Wochen ablehnen, einer in so ungewöhnlichen Form erfolg-
ten Aufforderung des Herrn Reichstagspräsidenten Göringnachzukommen. ·

Nach dieser Absage bleibt natürlich immer noch die
Möglichkeit für direkte Besprechungen zwischen bitter unb
hiigenberg offen. Man kann aber wohl annehmen, daß sie
fegt höchstens erst in einem späteren Stadium in Frage
kommen, wenn zivischen Nationalsozialisten und Zentrum
eine größere Klarheit erzielt worden ist. Ebenso ist anzu-
nehmen, daß auch noch Verbindung mit der Deut-
schen Volkspartei aufgenommen werden wird.

Berschärfter Konflikt
Kabinett Braun will im Landtag sprechen.

Das preußische Kabinett Braun beschäftigte sich in einer
mehrstündigen Sitzung mit der veröffentlichten neuen Not-
verordnung über den Konflikt zwischen der Reichsregierung
und der preußischen Staatsregierung. Als Ergebnis» der
Kabinettssitzung wird folgendes offizielles Communiquebon
der Regierung Braun veröffentlicht:

�Die preußische Staatsregierung stellte in ihrer Staats-
minislerialsilzung einstimmig fest, daß die auf Antrag der
Reichsregierung erlassene Verordnung auf Grund von
Art. 48 Abs. 2 ber Reichsverfaffung dem Wortlaut und Geist
der Entscheidung des Staatsgericlzkshoss nicht entspricht.
Ministerpräfident Dr. Braun wird in der nächsten Voll-
sitzung des Landtags am Donnerstag, den 24. November,
zu der dadurch geschaffenen Sachlage Stellung nehmen.

Erfolge der Arbeits-Beschaffung 
Mehrbesctjäftigiing von mehreren hunderttausend

Erwerbslosew ,
Berlin. 20. November.

Die Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung haben neben
den sonstigen Mitteln zur Belebun der Wirtschaft denArbritsnicirkt merklich entlastet. Die sah! der Arbeitslosen.
die im freiwilligen Arbeitsdienst beschäftigt werden, hat fegtbereits 250000 überschritten.

Der erste Abschnitt des Arbeitsbeschaffungsprogrammsin Hohe von 135 Millionen BUT. das die Reichsregierung
sofort nach ihrem Amtsantritt entworfen hat, ist in voller
Diirchfuhrnng begriffen.

Die 135 Millionen RM, die als Darlehen für Straßen-
bauten, Wasserbauten und landwirtschaftliche Meliorationen
iir Verfügung» gestellt waren, sind bis auf einen kleinen
est an die Im er der Arbeiten vergeben; zu ihnen tretennoch verlorene Zuschüsse der Reichsanstalt für Arbeitsver-

mittlung und Arbeitslosenversicherung in Höhe von etwa
Zb Millionen NOT, die der Erparnis an Arbeitslosenunter-
stiitzung entsprechen. Mi die en Mitteln sind bisher ins-
gesamt 10 Millionen  " rfxagewerke für Arbeitslose be-
rettgeftellt worden. Jfickssx 

«» site« zweite« Teii bes Arbeits�
« . e von 207 Millionen 282l
»nur· oder werden in nächster

beschaffungsprograinni «
sind zum Teil bereite« tin
Zeit begonnen. ·



Dieser Abschnitt umfaßt u. a. Straßenbautem landwirt-
schaiftlicht··.Meliorationen, landwirtfchaftliche Siedlung unbvor tädtische Kleinsiedluneg den Bau von Eigenheimen und
ferner eine Aktion zum bwracken veralteten Schiffsraumes
und den Bau von heringsloggern. Soweit diese Arbeiten
als Notstandsarbeiten oder im Wege des freiwilligen Ar-
beitsdienstes ausgeführt werden, treten auch hier noch ver-
lorene Zuschüsse aus Mitteln der Reichsanstalt hinzu.

Nach den Ergebnisfen der bisherigen Maßnahmen kann
man damit rechnen, daß sich hier zusälzliche Arbeits�
gelegenheiten in Höhe von weiteren 15 Millionen

Arbeilslosentagewerken ergeben.
Für das notleidende Baugewerbe ist neben der Förderung
des Baues von Eigenheimen und der vorstädtischen Klein-
iedlung ganz besonders wertvoll bie hilfsaktion des Reichs« ür die Durchführung der Jnstandsetzungsarbeitesp hierfiir
tehen 50 Millionen RM zur Verfügung, die durch Mittel,
welche die hausbesitzer selbst aufbringen, noch erheblich ver-
stärkt werden. Zur Förderung des Eigenheimbaiies hat
übrigens auch der Vorstand der Reichsanstalt laut Beschluß
vom 10. November 1932 noch 5 Millionen RM aus Mitteln
der Grundförderung lersparte A« «« &#39; f � f�iigung!
bereitgeftellt.

�Bon größter Bedeutung ist endlich für wichtige Teile
der Wirtschaft die Bereitstellung zufälzlicher Arbeiten durch
die Reichsbahn und die Reichsposl in Höhe von über 300
Millionen um, bie zum großen Teile ebenfalls schon im
Gange find.
i Die Arbeiten des Arbeitsbefchaffun sprogranims wer-
den zum großen Teil als öffentliche Not standsarbeiten oder
im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes durchgeführt. Den
Arbeitsämtern liegt die wichtige Aufgabe ob, aus den Reihen
der Arbeitslosen die Arbeitskräfte, die für die Ausführung
aller dieser Arbeiten benötigt werben, auszuwählen und den
Arbeiten zuzuführen Um die Auswirkungen des Arbeits-
beschassiitispsprogscamms einer möglichst großen Zahl von
Arbeitsloien zugute kommen zu lassen, soll ein Arbeitslofer
nicht länger als ein Vierteljahr bei diesen Maßnahmen be-
schäftigt werden Bei der Auswahl der Arbeitskräfte nach
sozialen Gesichtspunkten müssen die Arbeitsämt-er insbeson-
dere auch langfriftig Arbeitslose bevorzugen.

Jn ihrer Gesamtheit genommen bedeuten diese Arbeits-
befchcizsurigsmaszciahmen eine Mehrbefchäftigung von meh-
reren hunderttausend Arbeitslosen, wenn man nur die uii-
mittelbare Beschäftigung berücksichtigt.

Mindestens ebenso« wichtig ist aber die weitere Aus-
wirkung dieser Maßnahmen, die zusammen mit der Aus-
gabe der Steuergutscheine in höhe von insgesamt 2,2 Mit-siarden RM zu einer nachhaltigen Belebung der Wirtschaft
in weiterem Umfange führen muß.

Toieiisonntag m Berlin
Gedenkfeiern für die Toten des Weltkrieges

� Berlin, 21. November.
Wie alljährlich am Totensonntag veranstaltete der

Reichsbund der K r i e g s b e s ch ä d i g t e n, Kriegsteilneh-
mer und Kriegerhinterbliebenen eine eindrucksvolle Gedenk-
stunde für die Toten des Weltkrieges im Plenarsaal des
Reichstags. Der Bundesvorsitzende Ehristof Psändner ge-
dachte der gefallenen Kameraden. Musikalische Vorträge
umrahmten die Feier, die ihren würdigen Ausklang mit
dem alten Soldatenlied �Sich hatt� einen Kameraden« fand.

Die vaterländifchen Verbände unter Führung
des Nationalverbandes der Deutschen Offiziere hielten einen«, «« » ·«"«,« « » « «« s&#39; in der Kaiser-Wilhelm-Gedächt-
-«tiis-Kirche ab, zu dem auch mehrere Mitglieder des hohen-
zollernhauses erschienen waren. Die Gedächtnisrede hielt
hofprediger Walter Richter-Reichhelm.

Auch das Reichsoanner gedachte wie alljährlich
Lder Opfer des Krieges. J« den Mittagsstunden begaben sich
zwei Ehrenkameradschisten nach dein Ehrentnai Unter den
Linden, wo sie naaz einer kurzen Feier einen Kranz nieder-
�legten. Ferner fand-n auf den verschiedenen Kriegerfried-
ihösen Gedenkfeiern des Reichsbaniiers statt
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ROMAN von ERICH KUNTER 
Y

i i lLC
Vertrieb: Fsiomanverlaa K. öc H. Greift-r, G.m.b. Rastatt «;

48!
Der Riihter sah den Usite«suchuiigsgefaiigeiien scharf·

an und fragte in gespaiinter Erwartung: »Ja welche? »
Brilon zö erte, blickt-e zur Seite und sagte langsain:

»Er ist der örderl« _
Der Richter schwieg lange und bemerkte dann nach-

denklich: »Ich glaube, Sie zuverftehen und eine Erkla-
rung gefunden zu haben: Sie wissen nichts Naheres,
haben auch keinerlei Verbindung mit dem Fremden, kon-
nen also Jhre Behauptung durch nichts belegen. Diese so
bestimmt gemachte Behauptung· ist vielmehr Ausdruck
einer bloßen Einpfindung. Einer Art Hellfichtigkeit
meinetwegen.� ° _ _

,,So ist es, Herr Richter«, antwortete Brilon fast
dankbar. _ » _ »

Der Untersuchungsrichter verfiel wieder in tiefes Nach-
denken. ,,Bielleicht haben Sie recht�. sagte er endlich aus
seiner Versunkenheit heraus. ,,Bielleicht gibt es das.
Aber«, er stand mit einem Riick auf und damit wieder iii
der rauhen Wirklichkeit« ,,bei Gericht gibt es das nicht!
Da hält man fiel! nur an handfeste Beweise» _

Er lächelte etwas resigniert und klappte die Akten-

Verbilligung von Friscbsieisclf 
Berlin, 21. November.

Der zweite Bezugsschein für die Durchführung der Win-
terhilfsmaßnahme zur Verbilligung von Frischfleisch für die
hilfsbedürftige Bevölkerung, der die Zeit vom 1 bis 31. De-
ember 1932 umfaßt, wird in den nächsten Tagen an diefür die Verausgabung des ersten Bezugsscheines angegebe-

nen Stellen gesandt werden. Die Verteilung erfolgt nach
denselben Zahlen wie die Verteilung des ersten Bezugs-
scheins unter Berücksichtigung des« Nachforderungen. Die
beiden Abschnitte des Bezugsscheins haben eine Gültigkeitss
dauer vom I. bis 31. Dezember 1932.

Deutsche Tagesschau
Aiisteigeii der schwebenden Reichsschuld

Die schwebende Schuld des Reiches ist im Oktober um rund
36 Millionen auf 1792�9 Millionen RM gestiegen. Die Zahlungss
Verpflichtungen des Reiches aus der Begebung unverzinslicher
Schatzanweisungen erhöhten sich um 5 Millionen auf 1055,41 Mil=
lionen NM, der Umlauf an Reichswechseln um 4,4 Millionen auf
400 Millionen NM. Kurzfristige Darlehen und Verpflichtungen
aus früheren Anleiheoperationen betrugen unverändert 32,9 Mil-
lionen unb 4,4 Millionen RM. Die Schatzanweisungen zum Zwecke
von Sicherheitsleistungen haben sich von 272,8 Millionen auf
299,2 Millionen NM erhöht. Die dem Tilgungsfonds zur Rück-
zahlung des Ueberbrückungskredits aus dem Jahre 1930 zuge-
führten ..unverzinsiichen Schatzanweisungen belaufen sich auf«383 Millionen NM.

Jioske wird nicht abberufen.
Von zuständiger Stelle werden Mitteilungen über neue Per-

fonaloeränderungen in Preußen bementiert. Jnsbesondere entbehre
die Nachricht, daß der Oberpräsident Noske abberufen werden solle,
jeder Grundlage. Oberpräsident von ülow in Schneidemühl er-
reiche am 1. April nächsten Jahres die Altersgrenze, und schon
aus diesem Grunde sei eine Aenderung notwendig. Daß Mini-
sterialdirektor Klausener in das Finaiizministerium übersiedeln
soll, stehe nicht zur Erörterung.

Eine anhaltische Notverordnung
Das anhaltische Staatsministerium erläßt eine Notverordnung,

wonach es die bedingte Begnadigung, die bisher ausschließlich dein
Staatsministerium zustand, in die hände der ordentlicheikjserichte
legt.·Das Begnadigungsrecht des Staatsministeriums bleibt im
übrigen unberührt.

5 Millionen Schaden bei der DD-Bank Düsseldorf. sz
Düsseldorß 21. November. Nach Mitteilungen von zu-

ständiger Stelle beläuft sich der Schaden, den der flüchtige
DD-Bankdirektor Schäfer feinem Institut zugefügt hat, aufetwa 5 Millionen NM.

äommuniftifche Ierrorpläne?
Die Berliner ,,Kreuz-Zeitung« berichtet in senfationeller Auf-s

machung über angebliche Terrorpläne der Kommunisten, die am
14. August in einer Sitzung Bes Mostauer PolitiBüros erörtert
worden seien. An dieser Sitzung soll, wie das Blatt behauptet»auch Stalin teilgenommen haben. i ·

Schacht für Schuldeiiftreichung
Empfang bei Musfolini. 

Rom, 21. November.
Dr. Schacht, der an den Arbeiten des Voltasxiongresses

teilnimmt. wurde von Mussolini empfangen.
··Jn einer Rede, die er auf dem Bolta-Kongreß hielt,

erklarte der ehemalige deutsche Reichsbankpräsident Dr.
Schacht, das· Problem des» Transfers biete gegenwärtig
außerordentliche Schwierigkeiten und habe ein Aufhören des
Kredltverkehrs nach»fich gezogen. Die Länder, die kein Geld
mehr exportieren konnten, richteten hohe Zollmauern rings
um sich auf, und daraus wieder ergebe sich allerseits die
Unmoglichkeit, zu kaufen.

Um diese Schwierigkeit belieben zii können. die die finan-
zielte und die ivirtschaftliche Ordnung bedrohe, sei es feiner
Ansicht» nach notwendig, daß alle Kriegsschulden
gestrichen und alle privaten Schulden erheblich herab-gesetzt würden.

gaben über die Persönlichkeit des Fremden machen, iiber
sein Aussehen, besondere Merkmale, Vermutungen uber
ihn?�

�Nein!� lautete die bestimmte Antwort. Jch sah ihn
nur einmal zehn Sekunden lang unb kann niich an nichts,
an rein nichts mehr erinnern. Gleich einem undeutlichein
nebelhaften Schemen lebt er nur noch in meiner Erinne-
riing.«

So log Bert Brilon das erste und einzige Mal in der
· Untersuchung.

tat, war, daß er einen laiigen und aufrichtigkherzlicheii
Brief an seine Miitter schrieb.

Es trieb ihn förmlich dazu, die Eltern wisse« zU
lassen, wie ihm das Schicksal niitspielte. _ ·

Der Brief wirkte, besonders auf den Vater, irre ein

brachte kein Wort heraus.
 Umsoinehr sprach Naschen. «»F ,,Mei Bube soll den Anderniatt erschlagjc licioe . .. no,
« na . .. des ist nit, des ist nit! Da kenne i all! inei Vuwe
zu guet, die ganze Jahre« » »» «

»Die Schand . . die Schand . . l« stohnte Vater Jakob.
,,Des ist koi Schand net! Wenn er verurteilt wird,

dann ja, aber jetzt noch lange net. Das hat der Berti 1iit
getan. Jaköble, unser Bub, unser Fleisch und Leben
na, na, des hat er nimmer net getanl«

»Der Mann nickte ihr fest zu. _
»Und morgen fahr i nach Berlin« » » » »
Da atmete Jakob Brilon auf. »Ja, Reste, fahrst»iiac»k!

Berlin. Jsch recht, Rösle .. dii bist die Mutter . . du fahrft
nach Berlin«

deckel zu. »Können Sie mir sonst noch irgendwelche An-
Und Frau Rösle fuhr in ihrem besten Sonntags-staat

»i«ia»ch Berlin.

Vorbereitung zum Hochverrat
äommunistische ..T-Gruppe«· vor dem Reichsgerichh

Leipzig, 20. November.
Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts verhandelte

gegen sieben Kommunisten aus Gelsenkirchen unb sprach sol-gendes Urteil:
Der äolonnensührer hermann Bude wurde zu 1 Jahr

6 Monaten Gefängnis wegen Vorbereitung zum Hochverrat
in Tateinheit mit Vergehen gegen das Schußwassem und
firiegsgerätegesetz verurteilt. drei Angeklagte erhielten we-
gen Vorbereitung zum Hochverrat Festungsstrafen in...l3öhe
von-«! Jahr unb 1 Monat bis zu 1 Jahr und 6 Monaten.
sämtlichen Verurteilten wurde die Ueberzeugungstäterschaft
zugebilligt. Drei Angeklagte wurden freigesprochen.

Die Angeklagten ehören der neugegcündeten sogenann-
ten ,,T-Gruppe« der ommunisten in Gelsenkirchen an, die
nach Auffassung der Polizei zur Ausführung politischer Ter-
rorakte bestimmt war. Die Polizei hat ihr in kurzer Zeit:
21  Straftaten nachweisen können, ven denen das Gericht·
eine zu verhandeln hatte. ;

«. Jii der Nacht vom 29. zum 30. September 1931 wurde
das kommunistische Flugblatt ..Meuterei der Berliner Schu-
po� an allen Polizeirevieren in Gelsenkirchen durch zwei
Klebekolonnen ungetlebt. Bei dem jugendlichen Führer der
einen Kolonne muri-ca vei einer Haussuchung 3U spreng-j
kapseln sowie 25 Gewehrpatronen beschlagnahmi.

Die sieben Angeklagten bekannten sich als überzeugte
Kommunisten, stritten jedoch die Tat ab. Das Gericht hielt:
aber vier Angeklagte für überführt.

Festtag in Mannheim
{feierliche Einweihung der Rheinbriicka

Mannheim. 20. �ivv-cmber.
Unter dem Dröhnen von Böllenschüsseii wurde die feiersi

liche Einweihung der neuen Rheinbrücke zwischen Mann·-
heim und Ludwigshasen vollzogen. Der Festakt fand vors
dem Psalzbau in Ludwigshasen statt, wo sich eine riesigci
Menschenmenge eingefunden hatte.

Als erster Redner ergriff der Oberbürgermeister der,
Stadt Ludwigshafem Dr. Ecarius, »das Wort. Er bei«
grüßte die Ehrengcifte, u. a. den badischen Staatspräsidentens
Schmitt den bayrischen Jnnenminister Dr. Stütze! und den:
Direktor -der Gruppenverwaltung Bayern der Deutscher-i
Reichsbahngesellschafh Loehr.

Reichsbahndirektor Loehr
gab einen geschichtlichen U-eberblick über die Zeit seit der;
Erbauung der ersten Brücke zwischen Mannheini und Silbe!
wigshafen im Jahre 18ö7. Als nächster Redner ergriff

Finanzminister Mattes
das Wort. Ei· beglückwünschte besonders die Reichsbahn zu
dem neuen ·Werke·und stattete bem Reichsverkehrsministeri
und »der Reichsregierung den Dank des Landes Baden für;
die finanzielle hilfe am Bruckenbaii ab. Anschließend sprachs

der bayrische Jnnenminister Dr. Stühet,
der· namens der bayrischen Staatsregierung dankte und den.
Psalzern die Gruße des Ministerpräsisdenten Dr. held unds
der bayrischen Staatsregierung überbrachte.

»Der badische Staatspräsident Dr. Schmitt zerschnitts
das w-eiße Band, das die Brücke sperrte. Jm Mannheimer
Schloß begrüßte dann Oberbürgermeister Dr. h e i m erich
im Namen der Stadt Mannheim die Erschienenen

Eiiisiurz eines Neubauer
Ein Taler. elf Schwerverletzta 

Mantua, 21. November.
Jn einer nahegelegenen Ortschaft stürzte ein Teil eines

Neubaues ein. Zwölf Arbeiter wurden unter den Schutt-
massen begraben. Einer der Arbeiter fand bei dem Unfatk
den Tod, die anderen erlitten schwere Verletzungen.

{L

Auf der Fahrt kaufteosiehsich eiixZeituiig »

. *
Das erste, was Bert Briloii in der Untersuchungshaft

Donnerschlag. Berstört starrte er auf feinöiöschen und »

Und da fand sie»d«eii· Bericht über die Pretniere von Berts
Stück »Die Erloserin . » » · d

Das Herz wurde ihr warm, als sie las, wie man etg
Schaffen ihres Sohnes in so warmen, beredten Wortes!
hohe Anerkennung sollte.a:

Fraii Röschen fand den Sohn ruhig und gFfAßk IN
seiner Belle. Die Augeirwaren so stark undpvtl mnerem
Frieden erfüllt, daß es ihr warm und weit ums Herz
wurde. _ » »»

Nein, ihr Junge, das war kein Mörder. _
Miitter und Sohn sprachen lange riiiteiiiandeiszund

ihre Herzen kamen einander so nahe, dakrFraii Ist-Zischen
glaubte, die Stunde sei wieder da, als sie des! Jlmgsp
geborenen zum ersten Male an die Brust nahm«· »

Frau Röschen hatte ihren Junge« be! der Akbeikzkkelsn
Schkeiben überrascht. Weiße Bogen wars» auf dem Tsschs
ausgebreitet, die teilweise schon ·bEfk·k!k1EbEII»W0V,CU2«,, t»Du . . . di test wohl gar hier im Gefängnis. frag
sie ganz überwä tigt. _ _ � «

»Ja, Mutter! Sei! schreibe »an meinem neuen StuckH»Daß du das kannst . . . jetzt in deinem Schtsjekz d
»Mutter, gerade . . . das Leid macht die Seele �geil Un»

stark, Jch habe in bem letzten haloen Jahr Viel Ochmertdiiiid Bitternis erfahren, aber ich weiß heute; « zksftmukis
so sein, ich mußte aus »dem Schmerze da�- thvchd C« tgrößte Erkenntnis schoiitgxk Schmerz staut! Ha» Umch
unsere Seelen stark iind offnet uns das Welta . »

Die einfache Frau versteht ihn nicht gtmzi Abs! II?
hört feine Worte mit Ergkkffenkiesks »

»Was schreibst du deiin jetzt, VCVHZ · · » »» s »»
»Mein Stück, Mutter! ,Liiht·der Ewigkeit heiß; E -
»Was . . ist das, Berti . . Licht der Ewigkeit?

« Fgrtjeezino totes ,



Dynamitanschlag auf Herriot
Paris. 21. November.

Der französifche Minifterpräsident Herriol ist am Sonn-
tag auf der Reife nach Jiantes mit knapper Jiot einem Dyna-
mitanfchlagorn gangen. Aus der EisenbahnftreckesParis��
Iiantes wurde gegen 5 Uhr früh in der Nähe der Stadt
Angers feftgeftellt, daß die Schienen in einer Lange von
zwei Metern ausgerissen waren. Der Zug. mit dem Herriat
reiste, sollte eini e Minuten später diese Strecke passieren.
konnte aber glü licherweife noch rechtzeitig zum Stehen ge-
bracht werden, so daß großes Unheil verhütet wurde. Mit
etwa einstündiger Verspätung setzte der Zug die Reise nach
Jiantes fort.

herriot war nach Nantes gereist. um an der Feier zur
ssErinnerungsan die Vereinigung der Bretagne mitssFranks
reich teilzunehmen. Jm Zusammenhang mit dieser Reise er-
.innert der ..Matin« an den bekannten Bombenanicblaa in
Mannes. Man nahm damals an, daß der Anschlag dem aus
Anlaß des gleichen Jubiläums errichteten Denkmal gegolten
hat» Auf Grund des heutigen Anschlags nimmt man jedoch
als bestimmt an, daß auch das damalige Attentat herriot
selbst galt. Bei den Attentätern soll es sich um

eine brelonifche Geheimsekte
kommunistifcher Tendenz handeln. Der Tatort liegt bei dem
Ort Pu h garn ie r. Um 5 Uhr morgens hörte ein Wäch-
ter eine starke Detonation. Er ging sofort dem Schall nach
und fand die Eifenbahnftrecke gesprengt vor. Dadurch, daß
der Wächter sofort die Bahnbehörden von dem Anschlag
unterrichtete, konnte die Strecke gerade noch rechtzeitig ge-
fperrt werden, ehe der Pariser Zug die Atteiitatsstelle pas-
sieren mußte. »Die Polizeibehörden aus Paris und Nantes
haben sofort die  Ermittlungen nach den Tälern aufge-
nommen.

Kein neues Maratarium
Hoover im Schatten von Roosevelh

Washington. 20. November.
Am 15. Dezember wird wiederum eine Kriegsfchuldetp

rate fällig, »die die alliierten Schuldnerländer an Amerika zu
zahlen haben. Die Frage war, ob, dem bisherigen Brauch
entsprechend, auch diesmal wieder die Vereinigteii Staaten
einer Verlängerung des Moratoriums zustimmen würd-en,
so daß praktisch das hooverfystem bis zur endgültigen Klä-
rung der Kriegsschuldenfrage wirksam bliebe. Donner, der
.bis zum Frühjahr als Präsident amtiert, hätte an einer
solchen Regelung durchaus während seiner Amtsdauer die
entsprechenden Vollmachten. Aber auch er knüpft an die
·-alte Tradition an, voii dem Augenblick ab, wo praktisch die
Wahl seines Nachfolgers entschieden ist, nichts ohne Einver-
�nehmen mit diesem Nachfolger zu unternehmen. �.

Kommt es zu einem solchen Einvernehmen nicht, danii
bliebe nur der Appell an den Kangreß durch den gleich·
zeitig die Verantwortung dem Kongreß zugefchaben

würde.
Jedenfalls hat Hoover nach seiner Rückkehr nach Wa-

Tfhiiigton in langen Besprechungen mit den Kabinettsmits
gliedern und auch mit den Führern der republikanifchen
Partei, die im alt-en Kongreß über die Mehrheit verfügt,
klargelegt, daß ein weiteres Entgegenkommen in der Schill-
·denzahlung, praktisch also eine Verlängerung des hunder-
moraloriums, für Die Alliierten nicht zweckmäßig wäre und
darum nicht in Frage käme. ·Da aber der Kongreß ebenfalls
für ein neues Moratoriuni nicht zu haben ist, werden die
alliierten Schuldner, vor allem Frankreich, England, Belgieii,
statten und Polen, gezwungen, am Stichterniin Zahluugeii
zu leisten. Wenigstens ist hoover der Ansicht, daß die Zins-
verpflichtungem die über 90 Millionen Dollar, also rund
400 Millionen Jliark ausmachen, innegehalten werden» kön-
nen,...u1enn aber trittst, dann müßten die Schulsdnerläiider
sich offen als »in Verzug geraten", gewissermaßen als kau-
kurs erklären.

Mit dieser Einsteliung übergibt Haover praktisch die
Verantwortung für alles Geschehen feinem NachfolgerRoosevelt, in dessen Schattensizu operieren er 923101111-gen i .

Jn dieser Woche soll Roosevelt bei hoover erscheinen,
um mit ihm die Gesamtlage durchzufprecheir Die Frage
ist noch offen, wie der nicht wiedergewählte Präsident sich
zum Kongreß stellen wir-d, ob er dem Kongreß klar machen
wird, daß dieser jetzt alle Verantwortung zu tragen habe
und daher auch die Initiative zu allen Regierungsschritteii
zu ergreifen habe oder ob er dem Kongresz gewissermaßen
ein Testament hinterläßt, in dem er offen für eine bestimmt-e
Regelung plädiert, wobei wiederum das letzte Wort bei den
Kongreßmitgliedern liegen würde.

Jn jedem Fall ist durch den Ausgang der Präsidenten·
wahlen »in Amerika bis zum Frühjahr eine gewisse Stagna-
tion in der weltpoliiifchen Entwicklung eingetreten. auf die
nach Hoffnung weiter Kreise eine Aktivieriing folgen wird,
die nicht zuletzt der wirtschaftlichen Entwicklung zugute kam-
men werde.

Japan gegen Tritten-Bericht
Tokia besteht auf der Aufrechterhaltung des Mandschurei-

Staates.
Genf, 21. November.

· Am Vorabend der außerordentlichen Ratsfilzung hat die
Japanische Regierung jetzt ihre Stellungnahme zu dem Lyt-
towBericht bekanntgegeben. Wie vorauszusehen war, lehnt
Japan alle Vorschläge der Unterfuchungstommissiom die der
Völkerbund in die Mandschurei entsandt hatte, samt und
fonders ab.
_ _3ur _6cha ung Des neuen Mandschureitaates erklärt

die japanische _egierung im Gegensatz zum knien-Bericht.
der Ltd! gegen die Aufrechterhaltung des neuges as enen Zu-
ftan es in der Mandschurei ausspreche, daß die e ösung in
keiner Weise »den internationalen Verpflichtungen wider-spreche. daß sie vielmehr den Wünschen der Bevölkerungin der-Mund churei entfpreche und daß sie auf die Dauer
auch von China  ?! als Die einzige befriedigende Grundlage
sur ftabile Beziehungen angesehen würde. Von dem Wun ehegeletet. daß in der Mandschurei sich �ftabile Verhältni se«

entwickelten? have Japan sich seknerzsekt "·entsck!kviTOU-, he«
neuen Staat anzuerkennen. Die von der LhttomKomMckllWNvorgeschlagene Einrichtung einer internationa en
Kontrolle in der Mandschurei werde von dem tneuDen
mandschurischen Staat »und von Japan ab gelehn � � i?
von der Lytton-Konimisfion vorgeschlagene Schaffuns EIN«
internationalen Gendarmerie werde gleichfalls abge-
lehnt, da sie für die Aufrechterhaltung der Ordnung un-
genügend sei. , _ »

Mit anderen Worten: Jtlpkm mm Ccsp dle Mkckkklksschk
Beselzung der Mandschurei auch gegen den Willen des
Völkerbundes aufrechterhalten.

Üoltarazßructerei in mag
Vier Personen verhaftet. 

Prag, 21. November.
Wie die Polizei meidet, wurde hier eine IalschLkWSkk·

statt aufgebeclt. in der sünfsDallarcksalsifikate hergeftellt
wurden. Vier Personen find verhaftet und teils fertige. teils
unvollftändige Falsifikate befchlagnahmt worden. Samtliche
Verhafteten find geftändig.

Bei den aus dieser Dollar-Druckerei· hervorgegangenenFünfdollarnoten handelt es sich um M e i ft e r w e r k e d e»r
F ä l f ch e r l u n ft. __ Die Fachleute der· Nationalbank und die
Falfchgeldabteilung der Polizei erklarten, im Laufe ihrer
Praxis noch nie derartig gelungeneNachahspmungen gesehen
zu haben. Der Leiter ver ausgehovenen Fancherwerrsratte
ist ein junger, erst 20fähriger Stecher namens Eernik, der
zu den sten Schülern eines tfchechifchetl Graphikers gehort
haben soll, aber weder eine Stellung noch Anerkennung sei-
ner Fähigkeiten gefunden hat.

Seine Tat soll er aus Rache darüber begangen haben.
daß er bei der Herstellung der neuen tfchechoslowakisctien
Hundertkranennotem für welche Arbeit er sich bewarben

hatte, übergangen worden war.
Der Polizei gelang es, 400 fertige Fünfdollarnoten zu be-
fchlagnahmen. »Die Fälscherbande wollte ihre Tätigkeit in
Der Tfchechoslowakei abbrechen und nach Deutschland ver-eaen.

Zwolfialpriger Schüler erschaffen
»· Altona, 20. November.

In den Abendstunden kam es in Altona zu einein
schweren Zusammenstoß zwischen Lftatianalfozialifteii und
fiommunifteii, die eiii Verkehrslokal der NSDAP sturmen
wollten. Plötzlich fielen mehrere schaffe. Ein»12 Jahre
alter Schüler, der in der Jiähe stand, wurde von einer Frage!
getrosfen»,und sank tot zu Boden» Außerdem wurde eine
Frau durch einen Steinwurf erheblich verletzt. Eine»polizek-lich? Durchsuchung des Lokals nach Waffen verlief ergeb--nis as.

23 Personen vergiftet
Durch ausfttönienbes Chlorgas. 

Tilsit, 21. November.
Auf dem Anfchluszgleis der Zellstoffijkabrik stieß ein mit

Ehlor beladener Wagen gegen einen Frau. Jnfolge Des
Anpralls brach ein-Ventil des Ehlorwagens ab. Durch die
ausströmenden Gase sind von dem Betriebspersonal der
Fabrik sowie von der Besatzung einiger auf dem Memel-
strom liegender Fahrzeuge 23 Personen, darunter zwei
schwer, an Bergs« gserfcheinungen erkrankt und wurden
in das städtifche Krankenhaus eingeliefert.

Um die Negterungsbildunip
Am Montag um 10,30 Uhr vormittag wurde Hitler

erneut vom Reichswäsideiiten empfangen. Jn feiner Be«
gleitung befanden sich Gocring und Dr. Fried. Nachdem
Hilfe: erliläct hatte, daß die NSDAP nur in einer von ihm
geführten Regierung mitarbeiten könne, etfuchte ihn Hindens
buig festzustellen, ob und unter welchen Bedingungen eine
von Hitlet gefühite Regierung eine sichere, arbeitsfähige
Mehrheit mit etnheiilicheni Programm im Reichstag finden
würde. Die Antwort Villers wurde am Montag gegen
8 Uhr abends gegeben. Sie enthält eine Reihe von Be«
Dingungen, u. a.� daß auf eine rein parlamentarische Mehrheit
verzichtet wird. Sollte der NSDAP eine Regierungsblldung
inißliiigeiy so dürfte Das Zciitruin beauftragt werden. Gelingt
auch diesem eine Mchrhcitsbildung nicht, so würde der
Reichepiäsident auf Grund der neuen Situation feine Fol-
gerungen ziehen.

Verbtlliguiig von ötillhaltegrlberu.
Berlin. Die Reichsbank hat laut DIE. auf Grund

der Ditbeiitetmilßlguiig auf 4 Prozent jitzt in einem Rund-
fchreiben an die Bauten neue Dilchftfätze für die Berechnung
von Stiklhaltegeldern gegenüber Der Kundschaft festgesetzt. Die
neuen Sätze lauten: für reine Reaibouiftcciiten mit sDobui
meisten IV«  bisher 6°/s! Prozent, für nicht reine fRembvurs
stratten und Finanzltratten W«  bisher 6�/2&#39;�7! Prozent, für
Balutaliassctiiedite 67/:  bisher 7�7&#39;/.! Prozent. Die deutschen
Dauben sind benannt, bet französischen Kcediten einen Zu«
fchlag von bis It« Prozent zu erheben. Die Senkung er·
folgt von dein Gesichtspunkt aus, daß Valutabredite billiger
als �lliaillirrbiie fein sollen. Die Spanne beträgt jagt etwa
V« Prozent.

Hilfe für Ödilrfieu.
W« Millioneu Mart: aus Ofthilsemittelm

Breslam Ein Teil der Ofthilseaiiinl wird, um die
Gemeinden für die Sendung der Gewetbefteuek zu entfchädigem
an die Städte des Ostgebietes verteilt. Diese Mitte! werden
verteilt nach Anhörung aller einschlägigen Dienftftclleiy bis
Dberpiäftbenten, bes Qiegierungtpiitfibenten, der Die Unter·
lagen vom Landiat erhält. Da« Jciiieiimiiiifterlum verfährt
dabei nach einem genauen Betteiluiigepian auf Vorschlag
Des Obkkpiäflbkkilcih iim bei den verschiedenartigen Interessen
Der Städte Streitigkeiten zu vermeiden. Auf die Provinz
Niederfchlefien entfallen demnach 22 Millionen Mark und
die gleiche Summe für die �worin Qbeifchlcfiem

Ko
zu uns

wenn Sie vergessen haben, unsere
Zeitung für den Monat Dezember bei
dem Postboten zu bestellen. Wir über-
weisen Jhnen unsere Zeitung ohne
Mehrliostem Haben Sie lieine Zeit,

dann bitte

schreiben Sie an uns!

Eine unmenschliche Mutter
Das Verbrechen an der sechsjährigen Rasemarie Boddin auf·

geklärt. � Die eigene Mutter als Taterin verhaftet.
Berlin, 21. November.

Das Verbrechen an der sechs Jahre alten Rosemarie
Pakorra-Boddin, die am llsfiavember befinnungslos auf
den Gleifen der Stettiner Bahn unterhalb Der Grenzbriicke
aufgefunden wurde. ist in überrafchender Weife aufgeklart
worden. Die Täterin ist die Mutter des Kindes, Mcirta
Boddin, eine 25jährige Frau, die ein unifnffendes Erstand-
nis abiegte. Sie wollte das Kind beseitigen. um in den
Besitz einer Versicheriingsfumme von 4000 RM zu gelangen-
die beim Tode des Kindes an Deffen Eltern fallen sollte. »

Frau Bot-di» hat Das Kind an dem kritischen Ell-Fuss«
an dem iibermannslzohen Bruckengelander hinausgeht! den,angeblich um es hinuberschaueu zu lüften 95 YOU« b" e�
Fußsohlen gepackt und auf den· Vahklkdkpek 9°�
warfen. Der Ehemann Boddin ist unter dem Verdacht,
von dem Vorhaben seiner Frau Kenntnis gehabt zu haben»
gleichfalls festgenommen worden.

»Hm Scipios überfallen
unglaublicher Rohheitsakt gegen deii Bruder.

Berlin, 20. November.
Jn einem Hause in der Hardenbergftrafze in Berlin·

Ehcirlottenburg spielte sich eine Iamilientragödie ab. Der
50 Jahre alte Pförtner Anton Bloszyk wurde, als er noch
schlief, von seinem Bruder überfallen und mit einem Topf«
heißen Wassers übergossen. Nachdem der Täter, der 47
Jahre alte Martin Blafznh feinem Bruder mit einem Be-
senstiel auch nach äopfverletzungen beigebracht hatte, verließ
er die Wohnung und schloß sie hinter sich ab. Der Miß-
handelte stieg, obwohl er schwerverletzt war, aus dem Sen·
ster und rief iim Hilfe. Ein Hausbewohner alarmierte die
Polizei, die den Täter verhaftete.

Man vermutet, dasz der Rohling die Tat aus Rache
begangen hat, weil sich der Pförtner« von feiner Frau treu»
nen wollte.

Betruntener sticht feine Frau nieder
Zu einer Messerstecherei führte in Berlin der weitvers

breitete Aberglaube, beim Stolvern noch einmal umzu-
kehren, um kein Pech zu haben. Als der Arbeiter Staniss
laus Pinek aus dier Graefeftraße abends betrunken nach
hause kam, stvlperte er auf dem Treppenflun und dieser
Zufall veranlaßte ben abergläubischen Pinek, wieder umzu-
kehren. Seine Ehefrau, die ihn bereits hatte kommen hören,
lief ihm nach und bat den 22jährigien Werkzeugrnacher Fritz
Schutz, der sich gerade im hausslur aushielt, auf ihren Mann
einzureden, nicht mehr fortzugehen. Obwohl Schulz sofort
erklärte, sich in fremde Angelegenheit-en nicht einmifchen zu
wollen, xftsürzte sich Pinek zuerst auf ihn unsd verletzte ihn
durch einen Stich in den linken Dberarm. Dann brachte er
feiner Frau einen gefährlichen Stich in den Arm bei. Der
Täter wurde festgenommen.

Programm der Cchlestscheii Iiiiilttiiiidr.
Mittwoch· 6,15: Funkgymnastik 635: Elliorgenfvngert.

8,15: Wettervorhersage; Funkgymnastlk für Hausfrauem 10,10
bis 10,40: Schulfunk für höhere Schulen. 11,15: Zeit, Wetter,
Presse, Wasserstand 11,30: Wettervorberfagq 15 Minuten für
die Landwirtschaft. 11,50: Konzert. 1z,05: Wettervorherfagex
Mittagskonzert 13 45: Zeit, Wetter, Presse. Börse. 14,05:

.·Mittagskonzert. 14,45: Werbedtenst mit Schallplatteir. 15,10:
l» Landivtrtschaftc Preisberichh Börse, Presse. 15,30: Pädagogische
Arbeitsgemeinfchaft 16: Aus dem Sptelplan des Oberfchlefifcheii

-Landedtheaters. 16,30: Die Frau und die Gefelligkeih 16,50:
Kulturkreis der Heimat. 17,10: Kammermusik 17,30: Land-
wirtfchastlicher Preisbericht Bildende Kunst in Oberschlesiem
17,50; Kammermufih 1815: Die Schlesifchen Ulanen. 18,35:
Gegenivartsfragen des Handwerks. 19: Abendmusib 19,30:
Wettervorhersagr. 20: Es geht auch so! 21: Abendberichtr.
21,10: Wunfchkonzert der Fnntkapelle 22,10: Zeit, Wetter,
Presse. Sport. 22,30: Tanzmusih

Zwanqsnecfieiqcrunii
Es werden öffentlich meist

bist-nd gegen sofortige dann izu» ung oerfteigekn tt- »so-s »« [in kziveislwiss. nen 23. November.
iim l0 Uhr in Sterzettdotf HtiickizzosivtausiemfsäkckfielVieteroersammlung Gast aus 532Äe9i°ao&#39;�"äIi-if&#39;s%�ä&#39;ä°ifi35&#39;%Rautslstraueh! l rote oh. WITH«- YOU«

Ists-Ists« QGerBollz

Hautiuclien,
ickende Hautausfäsläge bringen die das

sit Rom-lau:
bei 0. �nutze, Szenerie.



Sobales.
mamslau, ben 22.�!1noe1nber 1932

= Alter Turnverein 1868 91011191011. Am kommenden
Sonntag. den 27. November veranstaltet die Schülerabteilung
des A T. V. 68 naehmittag 4 Uhr in der HindenbnrgiTurns
Halle ans besonderem Anlaß eine Werbestundr. Jn kürzester
folge werden einige Darbietungen der Jüngsten, Volkstänze
Ob einige Uebungen der Ielteren gezeigt. Das Vereins·
Schülerorehester wird die Veranstaltung musikalisch umrahmen.
In Schluß steigt der neueste Ftlm der Deutschen Turnu-
Haft �Rinberlaub �� Gonnenlanb�. Am Abend versammeln
M die erwachsenen Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen
nnd Gästen zu einem geseliigen Beisammenfein im Grimnksehen
Saale, während dem die Frauen- und Männer-Abteilungen
einige Darbietungen zeigen werden.

= Gesunden ein Wagenkiffem ein Qlrmbanb, ein
Schlüsseb Ibzuholen Rathaus, Zimmer Nr. 4.

= Staatliche Batterie-Einnahme Haesler Namslam
Oewinnummern 2. Klasse, 40/266. Sotterie.
11252, 11256, 11258, 135041, 135052, 135054, 135104,
135124, 135147, 155713, 155714, 194377, 194382, 202325,

202 326.
mitnabme von Wintersportgeriiten in die

Odjnellaiige. Zur Erleichterung des Winteriportverkehts
wird die Deutsche Reichsbahn nach einem Beschluß der
ständigen Tarifkommissiom der am 20. November, also noch
rechtzeitig vor Beginn der Wintersportsaisom in Kraft tritt,
die Mitnahme von Srhneefehuhen und Rodelsrhlitten auch in
die 3. Rlafiewagen der Srhnellzüge gestatten, wenn eine Be-
liistigung der Reifenden und Befchmußung der Wagenfitze
ausgeschlossen ist. Die Reichsbahn hat sieh jedoch vorbe-

� balten, nicht nur bestimmte Züge von der mitnabme dieser
Winterfportgeräte auszufehließem sondern die Neifenden auch
auf besondere Abteile oder Wagen zu verweilen.

= Mitte! zur Vehebnng der Bautätigbeit auf dem
Lande. Aus Osthilfemitteln sind für bie Kreise Namslau
8000 BUT» Guhrau 12000 mit, Militsch 12 000 sum.
und Großwartenberg 8000 31m. ftir die Jnstandfetzung von
Gebäuden auf dem Lande zur Verfügung gestellt worden.
Diese mittel können auch für die Jnstandseßung von Wirt·
schaftsgebüuden verwendet werden. Anträge sind an das zu-
stiindige Landratsamt zu richten.

s= Die Niederfchleikiche ProvinziakLebensvers
Iehernngsanstalt im Jahre 1931. Dem Verwaltungsbericht
ist zu entnehmen, daß trotz gesteigerter Arbeitslosigkeit, troß
Kürzungen der Einkommen von Lohn- und Gehaltsempsängern
nnd troß versehärfter wirtfehastlicher Schwierigkeiten bei
Industrie, Handel und Landwirtschaft die stetige Fortent-
wieblung der Anstalt angehalten hat. Wenn es gelungen ist,
in der Lebensversicherung im Berichtsjahre einen Neinznrvaehs
von 2121110435254- au erzielen, io spricht das für das
Vertrauen, dessen sich das heimische bffentliehrerdtiiehe Unter-
nehmen in der niederschlefiichen Bevölkerung
denn bei einer Reihe von � « f�: »
das durch die Wirtfchaftskrise bedingte Nach
zuganges nnd Anwachsen des vorzeitigen Abgangrs bereits
im Jahre 1931 zu einer Verminderung des Verficherungv
bestandes. Bei der Anstalt belief sitd Ende 1981 der Ver-
Icherungsbestand auf 191421 �930: 170231! Versleherungen
mit 21211. 148503 899 � �930: 138 109 943.-! Versiahernngss
summe. Hierzu treten noch 332 �930: 85! Bausparversichernngen
über 21m. 1888717.� �930: 501649.��! Versicherungs-
fumme. Sterblichkeit und Schadenanfall waren im Berichtss
fahr günstig. Un Betsicherungsleiftungen wurden in der
Lebensversicherung seit Stabilifierung der Währung bis Ende
1931 Narr. 5069 420.- zur Auszahlung gebracht. Jn der f
Haftpfliehtversicheruna betrug der Antragszugang 8021 An· «
trüge mit 21m. 43173940, in der Unfallversicherung 1050 �
lntriige mit dran. 98291.� in der Autokaskoversicherung
613 Anträge mit 21m. 62483,20 Jahresbetrag. Auch hier
war der Sehadenverlauf bei einer Gefamtmeldung von 6142 ;»
Haftpflichtfchädem 3792Unfal1sehäden, 250 Autokaskoschäden
nicht ungünstig. Das finanzielle Ergebnis der Anstalt ist als
durchaus zufriedenftellend zu bezeichnen. Der Gesamtüber-

snstalt legt iadungsgemäß ihre Prämienreferve in Nieder-
schlesien an unb ist dadurch, insbesondere in den Ze
erfchütternden Wirtfchaftsnot unserer Heimatprovinz in
legten Jahren, bereits zu einer beachtliehen �Rrebitquelle für
die niederschlefifehe Wirtschaft geworden. Der Gesamtdestand
der von der Anstalt ausgegebenen Hypotheken nnd Kommu-
naldarlehen belief sieh am Ende des Beriehtsjahres auf 911m.
12626 517,31. Auch im Beriehtsjahre konnte praktische Ost·
hilse im wahrsten Sinne des Wortes durch Begebnng von
11911. 402055315 in Hypotheken und Kontmunaldarlehen
eleiitet werden. Troß aüer Ungunst der Verhältnisse ist die
ntwieirlung der Anstalt auch im tausenden Kalenderfahr bis-

her aufriebenitellenb.
Breslam Das Ausscheiden des Stadtrates Landsberg

hat den Oberbürgermeister veranlaßt, das Gesamtdezernat für
das Gesnndheitswesen geschlossen Stadtrat Dr. Leißner zu
übertragen. Uns der anderen Seite hat sieh dadurch die
Notwendigkeit ergeben, Stadtrat Dr. Leißner in seinem bis-
herigen Tätigkeitsgebiet dureh Uebertragung des Dezernats
für Theateran elegenheiten und die Sehlesisehe Philharmonie
ans Stadtrat r. Wolf zu entlasten.

»Hei! Euer Heimatbkati
das ,,Yamskauer Htadtbcatkc

erfreuen darf; I:" &#39; L5... kse
lassen des Neu·

beträgt 919R. l063763�78 �930: 908 946,28!. Die

Statt besonderer Anzeige

« » s» F // Fritz Schwuntek
« und F Tau Edlth, geb. Treffer

 Böhxnwitz Juliusburg
U· · 22. November 1932

Werbt für das
,,Nanrslauer Stadtblatt.« l

Pläne der Marine für die Ausbildung der Produktennrnrktberitlst
ameritauiidpeu Öauhelßidji�uljtt, U Nslrntlliche Notierungen der iBråslauer Produktenbdrse vom

 �Army and Navy Journal� Ver-Miete Staaten! wireIII;efiiaiFiZzeiilPoTifaziIfileiiimkieiiiYihFiTH 23�.�.�131�i�ä:"° m"
· unter 5000 Kilogramrn nnd nicht für volle Wagen d · R ich.......3:°1.3.1:&#39;1:::.i::*:°.&#39;.*::1;.::.:.°:;3:°&#39;:ie:.::.f"&#39;9:::::. sie:-    er Eis-i« Es?  s-

nimmt daher Schritte, um die Handelsfehiffahrt zu einer ent- treu« Wägen. Hafer und Gerite - - - · für1000kg=1Tonne
sprechenden Reserve auszubauen. - ZZHHFFYL JisnirikcksssszFllkkskmkttsks M I .. 123g

Die vorgeschlagene Verkleinerung der Schlachtfehifse und fkqhifktzi·gz«kez1zu" · "
gie aligemeine Einschriinkung der Ktiegssehiffe überhaupt hat Kartoffeln, Rauhfutter bis. . . . .tt. . . �f · a en e a on..sx.s..eseiisi.s .i:.::«..i;-.s;i« .s..::.3.:««..g:i«ii:...s-s.::i siiziigzzsissiisi
sonst gleich starben Friegsmarinen das Volk mit der best- um�, chzezzscherz �wir Erste U« U� 19i.
ausggiildeäen rädlgirrißten isiesieirve gewinnen. d Hsråtxiikkkgswkizt vgnuxztkåkä �a? gesund »· tromn JZZR Mk;et em et riege i un ere Handelsmarine aewachsen °- S· SU- im ° " - · - - - - - - - -
Wir haben heute eine erstklaffige Schiffahrt. Um dieses  ZJ Es: III? III, III, J j j j j j j j J j IZZJX III
Wachstum auszunnßem wünscht das marineminifterium. do. 68 kg troaren für Müllereizweche vekweiidbqk 184.oo 134.00diese Reserve so ausznbilden, daß sie in Kriegszeiten von Wägen  duefrf er! neuer Ernte
unmittelbarem Nußen ist. Es ist geplant, ausgewählte Offi- IUVUEVCEW d?� W« 71 k- mm unb n« 15406 154m
aiere der Haudelsfehiffahrt als ikriegsmarinesOffiziere ans« »» 69 kg, espnz M, �am g e" 1501m Eis«
REMEDI- er mit efer ålrt und Güte . . . . . . .eit 6 Jahren iit gefezlieh vorgesehen, daß Qffiziere der NO« E« 9"� · - - - « · - · « « - · · - - - - -
Handelsntarine zu Oifkaieren der Kriegsmarineisieserne er· Hmsrgeksts Iztkkekek M; an}, Eine&#39; j j j j j j VII· VI!
nennt nnd dementsprechend ausgebildet werden können. Iixduitkiegekitz 65 kg . . . . . . . . . . . . . . 103,00 16300
Yäetthezul3000  bisher� ernannt warben, jedoch hat aus Winteågäkftelz 61Äß62 k? .d . . . . . . . . . . . . 101.00 161.00ange an tteln einerlei Ausbildung stattgefunden. . « W« en � .
Diese Ausbildung soll nunmehr verwirkiicht werden. QHMDIZ rsissnfssissläeetsyhch V« mm kg magmmh� New« i«.

i:

Ihre heut stattgefundene Vermählung zeigen an

-,-,--·-«�-«�,.««7---- --.- .s-,-.,.- --.O O ,-. --2.-zH.-. --:--.-i-III-CZ- rrliuz. 43332.. »Es-s·-i----«-0�»�: «-»»k-,-.,.-.-.-«»,- -.-««�»«-,-«.H� « «�. �.- . O o» ««.-.-.- o . »�.-.-.-I·:·D- o � �-�.- o OKOJ. »« . »»  ».·.».·.» !.: »« . .-xqpkskwpsk Ik--;Dkstktzr-xhpxTktZx-isddskZY-. «·
z Allen denen, die uns zu unserer Vermählung _
«� durch Gliicltwiinfche und Aufmerlrfamlteiten erfreut

haben, daniren wir herzlichft ·
Schlegei, im November 1932.

Brauerei-Inn. A. Mtitziic
und Fkåll THE,

,in«s«u.�«.H» 
....&#39;r1,�.

:: o-
_�.»   ..ÆZHYJITSOFLTTSTJF.OOÄHMF 

IT 
c«

Fiik bie nielen Gliicbwiinsehe unb Aufmerksamkeit» ä�
anliißlich unserer Bernrählnng danken herzlichft0111111510113, im November 1932

Fritz Folta unb Frau Liefel
geb. Stampe.

Für die überaus vielen Gliicltwünsche und Geschrnke
anliißlieh der 1. hl. Kommunion unserer Tochter Margvt

»Gott vergelt�s&#39;«.
N a m s l a 11, im November 1932.

Franz Hoffmann unb Frau.
« «« « �Evtl. «

an lrantionsfiihige Pächter.

�d...

-
staat: arti-Einheit

Puppy-Packung 
Phosphor Welpi.

Oscar III-sc, Garrunuin-Drogario.

in 
1111111111111

«« später zu vermieten.

" i Altwaren - Geschäft.

Berteiler

j i 
I 
i

«» empfiehlt
Oskar opltz

ingen wir Allen auf diesem Wege ein herzliches  �Mumm�, Aapreqssmkmstraße .13.

Herrschaft Eteraenborf Lverpachtet sofort!
Gasthnns nebst Mollrerek

Fiiiskciidc KlEIUiLIILUOX
· VerfichetnnqsGesellfitiaftrrn Kreise gut eingeführt, sucht einen»
tüchtigen

Jnfpeletor
gegen feste Bezüge und ProvisiomOfserten unter L. 117 an die«
Geschäftsftelle des Stadtblattea

Auf Anordnung der Städt.
Vollitreclrungsbehörde werde ich
am Donnerstag, 24. No-
vember, un: 11 Uhr im.
,,Werdesehlvssel« 
2 Sehreibnrafehinen
1 lavier 

hrräder  neu!
10 Stück Armsessel
1 Spiegel mit Anfsaß
2 Kasteuwagen u. a.

gegen sofortige Barzahlung
zwangsweise vix-steigern·

Kleine Wohnung l
Stube und Küche, sofort oder

Schwitalla

Drtsaniäiiiger

le« 200.- bis
300.- Mit. Barficherheit erfordert.

Offerten unter L. 116 an die
Geschäftsstelle des Stadtblatten

Advents- 
Karten

c iilzel
 Vollih sei-Bat. Zsxixnisisgexsisigigrii sm- Y  �i: ««

ruåerekGefellschaft m b..H 92_   Gern  u!

Zkiokinen E
Yiokinlåästen

Yiokinliogem gsaiten
Yåmpfetz Wirbel; Htege 1

Zieinflimmer
Und andere Erfatzteile

zu haben in der

Oskar Opitismen
Buch· und Papierlsnndlung

Ztveiggesehiift der Namslauer Druelrerei-Gefellsch· m.b.H.e isten-lara- ilndreasgiirelsftraße 13.Tljsssl


